
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 35 (1909)

Heft: 17

Artikel: Der Freund der Xantippe

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-442176

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-442176
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


^enrt Ijinten roeit in ber Surfet bie Siölfer aufetnanberfdjtagen, io ift un§

bet jänjlidj fdjnuppe" fagt ber richtige SSerltrter unb ba ein ridjiiger
^Berliner immer ftramm an ber ©puje marfd)iert, fo fagt eigentlid) faft

jeber SïidjtoSmannli ober SSrjbli baSfelbe, nur in anberer SDcunbart. Slber,

îtber SBenn eS bort unten am 33oSporuS fpucft, miiffen roir im SBefien ben ganjen

î)r - aufroifdjen ftelfen unb roenn ben biebern Saufen baS geE jurft, bann fragen

roir uns in ben paaren roenn roir morgens beim SDcoffa unfer Seibblatt oor bie be-

jtoicferte 9îafe baïten um gleid) nad) ben ©eburtSanjetgen ober SobeSfällen le^tere

ftnb befonbers intereffant, benn eS freut einen bod) bin unb roieber einen lieben grcunb "

unter ben SBenefrologifierten ju finben bie 23örfenberidjte unb bioerfe SturSjebbel p
ftubieren. Unb roenn 3. SB- id) aud) nidjt baS ©eringffe in türfifdjen SBapterdjen madje",
io fönnte bodj ein ©efdjäftSfreunb ober X beliebiges ^nftitut bei SJÎobammeb bem $ro=

Preten engagiert fein unb auf biefe SBeife nolens ober volens ein fleiner orientalifdjer

jtradj in unferm abenblänbtfdjen SBortemonnaie ftattfinben.
©ê fratfjt jeijt überhaupt bort tjinten" jiemlidj bebenflidj unb bie SJungtürfen

fjaben bem ©ultan SIbbul £amib auf bie perfibe SBeife mandjer Stadjtbuben einen bren=

nenben gunber ;n Dm ^_Dfen ober SEbjron geftecft, bafà ibm baS ©itjleber natürlidj
be§ S^roneS tüdjtig Ijeife gemadit roirb. SBer roeife, roie eS fteljt, roenn unfer oer;

pubelteS ©brlifum parbon! oerebrteS SBublifum biefe Drafeljetlen lieft. Säielletdjt

ftefjt bann ber Sllt ©ultan an irgenb einer fonftantinopolitanifdjen ©trafeenecfe unb Ijält
Die neueften jungtürfifdjen geihmgen feit, benn ber üüknfdj mufj bodj gelebt Ijaben unb

bie 3}îenfd)er aud), roeldje ifjm oon feinem rooblaffortterten ^arern treugebtieben finb;
bie jungen ObaliSfen fjaben fidj naturgemäß aud) ben Qungtürfen in bie Sinne geroor=

fen, b. fj. bilblidj gefprodjen unb in allen türfifdjen ©Ijren, roie eS fidj bei Haremsfrauen

oon felbft oerftebt.
StuS bem neuen ©rofeoefier ©bfjem spafdja ift roaljrfdjeinlidj fdjon roieber ein ©fj=

bem Sßafdja geroorben unb bie alljeit getreuen Wernas unb bie ganje iSlamittfdje S5rie=

fterbanbe tjulbigen fdjon bis auf roettereS bem neuen Äalifen unb Sieberrfdjer aller

©laubigen unb tlnglaubtidjen- SBo bte Herren dürfen aber baS nötige ©elb ju SM

biefen foftfpietigen Unternebmungen berfteblen baS roeife SlHatj unb fein SBroptjet unb

roenn fie ©djulben madjen, fo ift baS audj ein teures Vergnügen, benn in erfter Sinie

roollen bod) bie eljrlidjen STJÎafler" n)v ©efdjäftdjen madjen; am ©nbe fommt eS nod>

baju, bafe baS ©otbene &ûvn bei ber 23anf oon ©nglanb oerfetjt roirb, für benS?rioat=

©ebraudj tät eS ja aud) ein Stiefel - Horn, bie Hauptfadje ift, bafe eS redjt tönt, roenn

man redjt bineinbläft. SllleS in allem genommen ift jetjt für ben franfen ÏJÎann bte

eigentlidje Ärife gefommen, ;bte aber um fo gefäljrlidjer tft als eS fidj um einen fom=

plijierten SJtücffaH tjanbelt, roie bte Slrjte fagen unb ber §o5en=5ßforte=griöe roabrfd)etn=

lid) auf bem legten ßodje fein ©alem aleifum pfeift-
Safe bie ottomanifdje 3bee oorroärtS marfdjtcrt, ftebt feft, baS jeigt fidj gerabe an

bem roacfeligen guftanbe %anitn 9teid)eS unb eS läfet fidj jebenfaHS auf bem bär=

teften, altmobtfdjften l'eberfanapée Beljagfidjer fttjen als auf ber faiferlidjen Ottomane

im SJilbij=5Balafte ober auf bem fogenannten Ijeiligen SDioan.

SBie fidj aber ber neue ©ultan unter bem jungtürfifdjen ©inftufe ber ^Reformer unb

unter bem SBrucfe beS alttürfifdjen ©djeif üt=3i§I<un betten roirb baS roeife roieber nur
SlHab- ^ebenfalls ift er roie alle neuen ©ultaneridje, bie Sßerle eines auSerroäljüen gürften,

oon imponierenbem ilufeern unb allertjödjfter 23ttbung, mtlöe unb mäfeig, trinft ben

©bampagner nidjt - auS ber glafdje unb prügelt feine grauen ntdjt eigentjänbig. gür
baS getreue Sürfenoolf tjat er natürlidj nur eine legitime grau, fonft aber für jeben

Sag im ^abre eine SluSbilfSgatrin, baS madjt im ©anjen nad) ^oljamt Slbam 9tiefe,

365 ©tücf, für bie ©djaltjabre mufe bann jeroeilen ein ©rira--©jemplar befdjafft roerben

roenn ber neugebaefene ©ultan überhaupt einen nädjften ©cbalttag erlebt, benn mit 3tt=

labs ^ilfe unb ©nglanbs SBfunb ©terlingS ift in ßonftanünopel iro£ allen anbern

©rofemäulern unb sSMdjten nod) oieteS möglid) unb roenn eS barauf anfommt, nod)

etroaS mebr.

J& Lenzbild. J&
Gin alter, müder TTiann spaziert
In einem blüh'nden Garten,
Aus seinen tiefen flugen blinkt
£in sehnendes Erwarten.

ÜJie bin ich abgehetzt und matt,
leb friste kaum mein Leben;

Hus ïïlitleid" wagt es niemand, mir
Den Gnadenstoss zu geben."

Von einer üJocb' zur andern wird
ÏÏIir Gnadenfrist gestundet,
So werde von den ITiächten icb

erbärmlich abgebundet."

Das ist kein rechtes Ceben mebr

Das gibt kein rechtes Sterben.
ITiir ist ein herb' Geschick bestimmt:
ein langsames Verderben."

* *
Uer ist der altersschwache ïïlann,
So tiefgebeugt und müde?
Gs ist wie jeder raten kann:
Der europäische Friede!

Das freiltcbt-'Cbeater.
Sunt roirb ber 5Blan bod) rooljl gelingen;
ïjerr Sorenä roirb es kühn ergroingen.
SBas er fett 3o-bKn eifrig fdjürt,
SBirb in Sujern nun ausgeführt.

Sr roill fdjaufptetem unb fretltdjtern
STur mit ben allerbeften Stdjtern;
©rillparjer, Zb\<m, §ölberlin,
STur bie unb ©oettje, freuen iljn!
Slls er's auf Sütj'lau roollt' uerfudjen,

23egann ein SBettern unb ein gludjen.
Sïïan hielt ben 5ßlan für unerhört
Unb but ftdj allgemein empört.

Slls er's probierte in Sugano,
Sntfetjte fidj ber 3taüano.
SBas mar bas für ein blauer 2)unft:
Jeffin unb eine ©djaufpieltnmft!

3od) je^t ift alles rootjl geborgen;

gerr Sorenj fjat ^5remieren«©orgen.
¦¦IBir freuen uns auf ben Sïerlauf
llnb münfcfjen herjlidift ein ©liicfeauf!"

&lauu

StuSleben ", fo geb,t oft bie 3îebe,

3ft eS allein, baS glücftidj madjt;
®eroife, aud) mid) unb id) jertrete
SDarum beS SBurmeS Sîtebertradjt

Der freund der Xantippe.
^um metfen Sofrates famen' jmet ZHänner.

HTetfter, mir möchten beine ^reunöe fein." fprad) 6er (Eine.

lüas Itebft Z)u?" fragte Sofrates.

ITttr öuref) Hadjöenfen 'eine Zïïetnung ju bttöen unö oarüber 5U

ötsputteren."
2X1), öir tft es alfo immer um eine Sadje felbft $u tun IDir

roeröen uns r>erfter/en bleibe, öu bift mein ^reunö," entfdjieö Sofrates.

Unö tüas Itebft Du?" roanöte er -ftd; an öen anöern.

(D, td) liebe es, öir unö allen XDeifen nacfjjuleben Sterbe, td) laffe

^aar unö Bart tüte öu bei öetnem ^rtfeur fdjnetöen ; rrne öte öetnen fertigt
meine Ittetöer öein Sdjnetöer; meine Sanbalen mad)t öetn Sdjufter; td)

effe öetne £etbgertd)te unö trtnfe öetne ÎDetnmarfe fur5, td) setge öer

IDelt öen ÏDetfen unö imponiere allen Seuten öamit! Sd)on mtrö man

aufmerffam auf mtd) unö bietet mir 2temter unö IDüröen in öer Staöt

an td) nertjelfe öem Stanö öer ÎDeifen 511 t)ren unö 2tnfef)em ."

©, 0, Pereljrtefter/' rief Sofrates, Du nerftefyft es alfo, mein £id)t
auf öen Sd)effel 5U b,eben! Das ift ja brillant gel)' fd)Ieuntgft 5U

meiner ^rau, Du roirft ü)t als eine £eud)te itères Salons roillfommen

fein ."
Unö ftd; rnenöenö rr>tnfte i£)m öer IDeife mit öer £janö nad) öer Staöt

unö ging mit öem anöern öisputierenö in öie Êtnfamfett öer ^elöer.

Lächelnde Cdahrbeîten.

Zcid)t nur ftd) über ZDaffer 5U t/alten
(Es fann ftd) jur Kettung geftalten,

Zïad) einem Strol)b,aIm nod) ju greifen
ÏDenn fie ftd) im Sd)äöel fd)ort t)äufen

pf)tlofopl)te, öie rr>or/I geboren,

2Ttufj letöer oft öte (ßefunöfyeit perlteren,

IDeil gar fo vielerlei Doftoren
Der pt)ilofopl)ie" öran 'rum ftuöteren!

Die Hot lefyrt beten?" i}al)ai)a niel eb,er maufern! 2tber

öas grofje £oos" roeirs öod) öer ^err öen Seinen im Schlafe" gibt

mad)t metft gläubige 2ÎÎYfttferfeelen

Das Sehfeld der fugend.
SBeld)' fdjöne §anb! SBelcfj' eble ©teine!
®er unerfaljr'ne 3üngling fprtcfjt.
Êr fietjt bie Sîtnge, bie nidjts taugen,
2)ie SUnge um bie Slugen fietjt er nidjt!

ee

bcatcr.
©eltg roar'n fie, als fie fte gefprodj.cn,

Unf're £jelöiimcn, toenn 23etfalt hlang,
©eltg roirb fte felber jetjt gefprodjen.
SBer? Sie Sungfrau" bod) ton

Orleans"! a.b.

M Sympatbîfcbes. J&
SBaS tft eS benn mit unferm ©ultan?

Gsr fteljt roie ein oerliebter SruQaljn
®en Harem roobl in ooHer §ulb an

25odj fpucft er ganj oerftimmt baS SBuft cm,

llnb raudjt unb nebelt rote ein SSulfan,

S)ie ^ungtürfet ift nämltdj ©djulb b'ran,
îD'rum b,eimlid) ftiftet er Sumult an.

5Die ^ungtürfet tft liberal,
SDaS ift ©eroiffen eine Dual,
SBirft rote ein ©piefe oon bmion ©tal)t,
Qbn füßtt ber arme ©ultan fdjon,
llnb roiH roie greiburg nidjts baoon-

,®r läfet befdjüfeen feinen SEbron

SDurd) beilige Dîeaftion,
Unb ÜJMjameb SJteligion.

3fdj fing' ibm b'rum im bödjften S£on

SMIS braoer SCemagogenfofjn

©in SÈonnerlebebod) jum Sobn.

Rolland in Not.
Man bofft nur, um enttäufdjt ju roerben;

baS ift ber 2Ttenfdjen SöS auf ©rben.

SBer Ijofft, ber madje ftdj bereit,

bafe aß fein Hoffen tnS SBaffer gljett".

@o tft eS audj in Hotlanb gegangen.

ïftan Ijat oott greube baS SBort aufgefangen,

bafe etroaS im SBerben begriffen fei"
unb macijte oiel ßärm unb oiel ©efdjret-

SDcan munfelte bieS unb munfelte jenes.

unb badjte: ©eroife roirb's bieSmal roaS

©djeeneS "'
ein Sßriujefedjen, ein SBrinj - ober beibeS gar,
unb man freute ftdj, roie'S begreifltdj roar.

Sïïîan ftiefte Äleibdjen auS roeidjer ©etbe

für baS ÄönigSfinb, eoentttett für beibe.

3Wan madjte ©efdjenfe in Ijerrlidjer SBabl

unb jätjlte ber Sage febroinbenbe gabl.

SEann ergriff baS Sßolf ein glüftern unb
©taunen;

man Ijörte fte tufdjeln, geb,eimniSüoH raunen,
unb mandjer, ber erft nod) ba§ S3efte geglaubt,

fdjüttelte jroetfelnb fein ©enfertjaupt.

SBie Sirjte jueften bie Sldjfetn unb fdjroiegen.

ßein SBort roar auS i|nen ÇerauSjufriegen-
99ran fdjaut fidj an; bodj fetner fprichtë - '

Qft'S otetleidjt audj bieSmal roieber nidjts ?"
P.3.

^enn hinten weit in der Türkei die Völker aufeinanderschlagen, so ist uns

det jänzlich schnuppe" sagt der richtige Berliner und da ein richtiger

Berliner immer stramm an der Spitze marschiert, so sagt eigentlich fast

jeder Nichtosmannli oder Wybli dasselbe, nur in anderer Mundart. Aber,

Aber Wenn es dort unten am Bosporus spuckt, müssen wir im Westen den ganzen

Dr aufwischen helfen und wenn den biedern Türken das Fell juckt, dann kratzen

wir uns in den Haaren wenn wir morgens beim Mokka unser Leibblatt vor die be-

zwickerte Nase halten um gleich nach den Geburtsanzeigen oder Todesfällen letztere

sind besonders interessant, denn es freut einen doch hin und wieder einen lieben Freund "

unter den Benekrologisierten zu finden die Börsenberichte und diverse Kurszeddel zu

studieren. Und wenn z. B- ich auch nicht das Geringste in türkischen Papierchen mache",
>o könnte doch ein Geschäftsfreund oder X beliebiges Institut bei Mohammed dem

Propheten engagiert sein und auf diese Weise nolens oder volens ein kleiner orientalischer

Krach in unserm abendländischen Portemonnaie stattfinden.

Es kracht jetzt überhaupt .dort hinten" ziemlich bedenklich und die Jungtürken

haben dem Sultan Abdul Hamid auf die perfide Weise mancher Nachtbuben einen

brennenden Zunder in den H osen oder Thron gesteckt, daß ihm das Sitzleder natürlich

des Thrones tüchtig heiß gemacht wird. Wer weiß, wie es steht, wenn unser ver-

pubeltes Ehrlikum pardon! verehrtes Publikum diese Orakelzeilen liest. Vielleicht

steht dann der Alt Sultan an irgend einer konstantinopolitanischen Straßenecke und hält

vie neuesten jungtürkischen Zeitungen feil, denn der Mensch muß doch gelebt haben und

die Menscher auch, welche ihm von seinem wohlassortierten Harem treugeblieben sind;

die jungen Odalisken haben sich naturgemäß auch den Jungtürken in die Arme geworfen,

d- h. bildlich gesprochen und in allen türkischen Ehren, wie es stch bei Haremsfrauen

von selbst versteht.

Aus dem neuen Großvesier Edhem Pascha ist wahrscheinlich schon wieder ein Eh-

dem Pascha geworden und die allzeit getreuen Ulemas und die ganze islamitische Prie¬

sterbande huldigen schon bis auf weiteres dem neuen Kalifen und Beherrscher aller

Gläubigen und Unglaublichen. Wo die Herren Türken aber das nötige Geld zu All
diesen kostspieligen Unternehmungen herstehlen das weiß Allah und sein Prophet und

wenn sie Schulden machen, so ist das auch ein teures Vergnügen, denn in erster Linie
wollen doch die ehrlichen Makler" ihr Geschäftchen machen; am Ende kommt es noch

dazu, daß das Goldene Horn bei der Bank von England versetzt wird, für den Prioat-
Gebrauch tät es ja auch ein Nickel-Horn, die Hauptsache ist, daß es recht tönt, wenn

man recht hineinbläst. Alles in allem genommen ist jetzt für den kranken Mann die

eigentliche Krise gekommen, jdie aber um so gefährlicher ist als es sich um einen

komplizierten Rückfall handelt, wie die Ärzte sagen und der Hohen-Pforte-Fritze wahrscheinlich

auf dem letzten Loche sein Salem aleikum pfeift.

Daß die ottomauische Idee vorwärts marschiert, steht fest, das zeigt sich gerade an

dem wackeligen Zustande des ganzen Reiches und es läßt sich jedenfalls auf dem

härtesten, altmodischsten Lederkanapee behaglicher sitzen als auf der kaiserlichen Ottomane

im Mdiz-Palaste oder auf dem sogenannten heiligen Divan.
Wie sich aber der neue Sultan unter dem junglürkischen Einfluß der Reformer und

unter dem Drucke des alttürkischen Scheik ül-Jslam betten wird das weiß wieder nur
Allah. Jedenfalls ist er wie alle neuen Sultaneriche, die Perle eines auserwählten Fürsten,

von imponierendem Äußern und allerhöchster Bildung, milde und mäßig, trinkt den

Champagner nicht aus der Flasche und prügelt seine Frauen nicht eigenhändig. Für
das getreue Türkenvolk hat er natürlich nur eine legitime Frau, sonst aber für jeden

Tag im Jahre eine Aushilssgattin, das macht im Ganzen nach Johann Adam Riese,

365 Stück, für die Schaltjahre muß dann jeweilen ein Extra-Exemplar beschafft werden

wenn der neugebackene Sultan überhaupt einen nächsten Schalttag erlebt, denn mit
Allahs Hilfe und Englands Pfund Sterlings ist in Konstantinopel trotz allen andern

Großmäulern und -Mächten noch vieles möglich und wenn es darauf ankommt, noch

etwas mehr.

Lin älter, rnüäer Msnn spaziert
In einem blük'näen garten,

às seinen tiefen /lugen blinkt
Lin selmenäes Lrwarten.

,Me bin ick abgebest uncl matt,
Ick friste kaum mein Heben;

Aus Milleiä" wagt es niemsnä, mir
ven lZnaäenstoss ?u geben."

Von einer Aock' ?ur anäern wirä
Mir Knsäenfrist gestunäet,
So weräe von äen lliackten ick

Lrbsrmlick avgekunäet."

Das ist kein recktes Oben mekr
Das gibt kein recktes Sterben.

Ilür ist ein kerb' «Zesckick destimmt:
Lin langsames Veräerben."

Aer ist äer alterssckvvacke Mann,
So tiefgebeugt unä müäe?
Ls ist wie jeäer raten kann:
Oer europâiscke ffrieäe!

Vas fr^Mckt-^neater.
Nun wird der Plan doch wohl gelingen;
Herr Lorenz wird es kühn erzwingen.
Was er seit Iahren eifrig schürt.

Wird in Luzern nun ausgeführt.

Er will schauspielern und freilichtern
Nur mit den allerbesten Dichtern;
Grillparzer, Ibsen, Hölderlin,
Nur die und Goethe, freuen ihn!

Als er's auf Lütz'lau wollt' versuchen,

Begann ein Wettern und ein Fluchen.

Man hielt den Plan für unerhört
Und hat sich allgemein empört.

Als er's probierte in Lugano,
Entsetzte sich der Italiano.
Was war das für à blauer Dunst:
Tessin und eine Schauspielkunst!

Doch jetzt ist alles wohl geborgen;

Herr Lorenz hat Premieren-Sorgen.
Wir freuen uns auf den Verlauf
Und wünschen herzlichst ein Glückauf!"

lllsu-u

Ausleben ", so geht oft die Rede,

Ist es allein, das glücklich macht;
Gewiß, auch mich und ich zertrete
Darum des Wurmes Niedertracht!

Der freuncl cler Xantippe.
Zum weisen Sokrates kamen' zwei Männer.

Meister, wir möchten deine freunde sein." sprach der Eine.

was liebst vu?" fragte Sokrates.

Mir durch Nachdenken 'eine Meinung zu bilden und darüber zu

disputieren."

Ah, dir ist es also immer um eine Sache selbst zu tun N?ir

werden uns verstehen bleibe, du bist mein Freund," entschied Sokrates.

Und was liebst Du?" wandte er -sich an den andern.

G, ich liebe es, dir und allen Weisen nachzuleben! Siehe, ich lasse

Haar und Bart wie du bei deinem Friseur schneiden ; wie die deinen fertigt
meine Aleider dein Schneider; meine Sandalen macht dein Schuster; ich

esse deine Leibgerichte und trinke deine Weinmarke kurz, ich zeige der

Welt den Weisen und imponiere allen Leuten damit! Schon wird man

aufmerksam auf mich und bietet mir Aemter und Würden in der Stadt

an ich verhelfe dem Stand der Weisen zu Ehren und Ansehem ."

G, o, Verehrtester," rief Sokrates, Du verstehst es also, mein Licht

auf den Scheffel zu heben! Das ist ja brillant geh' schleunigst zu

meiner Frau, Du wirst ihr als eine Leuchte ihres Salons willkommen

sein

Und sich wendend winkte ihm der Meise mit der Hand nach der Stadt

und ging mit dem andern disputierend in die Einsamkeit der Felder.

I^äckeincle Madrkeîten.
Nicht nur sich über Wasser zu halten
Es kann sich zur Rettung gestalten,

Nach einem Strohhalm noch zu greifen
Wenn sie sich im Schädel schon häufen

Philosophie, die wohl geboren,

Muß leider oft die Gesundheit verlieren.

Weil gar so vielerlei Doktoren
Der Philosophie" dran 'rum studieren!

Die Not lehrt beten?" Hahaha viel eher mausern! Aber

das große Loos" weil's doch der Herr den Seinen im Schlafe" gibt
macht meist gläubige Mystikerseelen

Vas Sentelâ àer Jugenct.
Welch' schöne Hand! Welch' edle Steine!
Der unerfahr'ne Iüngling spricht.

Er sieht die Ringe, die nichts taugen,
Die Ringe um die Augen sieht er nicht!

ee

^ ^Keater. ^
Selig war'u sie, als sie sie gesprochen,

Uns're Heldinnen, wenn Beifall klang,
Selig wird sie selber jetzt gesprochen.

Wer? Die Jungfrau" doch von
Orleans"! A.n.

^ Syrnpaîliîscnes. ^
Was ist es denn mit unserm Sultan?

Er sieht wie ein verliebter Truthahn
Den Harem wohl in voller Huld an

Doch spuckt er ganz verstimmt das Pult an,
Und raucht und nebelt wie ein Vulkan,
Die Jungtürkei ist nämlich Schuld d'ran,
D'rum heimlich stiftet er Tumult an.

Die Jungtürkei ist liberal,
Das ist Gewissen eine Qual,
Wirkt wie ein Spieß von hartem Stahl,
Ihn fühlt der arme Sultan schon,

Und will wie Freiburg nichts davon-

.Er läßt beschützen seinen Thron
Durch heilige Reaktion,
Und Mohamed - Religion.
Ich sing' ihn? d'rum im höchsten Ton
Als braver Demagogensohn

Ein Donnerlebehoch zum Lohn-

^»

k)ottanà în plot.
Man hofft nur, um enttäuscht zu werden;

das ist der Menschen Lös auf Erden.

Wer hofft, der mache sich bereit,

daß all sein Hoffen ins Wasser gheit".

So ist es auch in Holland gegangen.

Man hat voll Freude das Wort aufgefangen,

daß etwas im Werden begriffen sei"
und machte viel Lärm und viel Geschrei-

Man munkelte dies und munkelte jenes

und dachte: Gewiß wird's diesmal was
Scheenes "'

ein Prmzeßchen, ein Prinz - oder beides gar,
und man freute sich, wie's begreiflich war.

Man stickte Kleidchen aus weicher Seide

für das Königskiud, eventuell für beide-

Man machte Geschenke in herrlicher Wahl
und zählte der Tage schwindende Zahl.

Dann ergriff das Volk ein Flüstern und
Staunen;

man hörte sie tuscheln, geheimnisvoll raunen,
und mancher, der erst noch das Beste geglaubt.
schüttelte zweifelnd sein Denkerhaupt.

Die Ärzte zuckten die Achseln und schwiegen.

Kein Wort war aus ihnen herauszukriegen.

Man schaut sich an; doch keiner sprichts-'

Ist's vielleicht auch diesmal wieder nichts ?"
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